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20:00 Uhr Vortrag                                   

»Auf der Grenze. Eine autobiogra-
phische Wanderung«
Münchner Rede zur Poesie XIX 
von Jakob Hessing

Einführung: Prof. Dr. Frieder von Ammon

In seiner Münchner Rede zur Poesie stellt
Prof. Dr. Jakob Hessing sich die Gretchen -
frage: »Wie hältst du’s mit der Poesie?« Bei
dem Versuch, eine Antwort zu finden,
blickt er zurück und erzählt von Gedichten
und Texten der deutsch-jüdischen Tra -
dition, die ihn durchs Leben begleitet
haben und die ihn immer noch existentiell
(be)treffen – auf der Grenze zwischen
Berlin und Jerusalem, zwischen dem
Deutschen und dem Hebräischen. Die auto-
biografische Suche führt Hessing aber auch
an eine Grenze, die für ihn innerhalb der
hebräischen Sprache verläuft: zwischen
ihrer profanen und ihrer heiligen
Dimension.

Jakob Hessing, geb. am 5. März 1944 in
Lyssowce (Oberschlesien) in einem Erdloch
bei einem polnischen Bauern, überlebte die
NS-Zeit mit seinen Eltern, wuchs in Berlin
auf und wanderte als 20-Jähriger nach
Israel aus. Ab 1992 lehrte er an der
Hebräischen Universität Jerusalem und lei-
tete von 1996 bis 1999 und von 2001 bis zu
seiner Emeritierung 2012 deren Germa -
nistische Abteilung. Artikel von ihm er -

scheinen seit den 1990er Jah -
ren in der FAZ und im Merkur.
Seine Publi kationen beschäfti-
gen sich un ter anderem mit
Else Lasker-Schüler, Sig mund
Freud, Heinrich Heine, Franz
Kafka und Paul Celan.

Frieder von Ammon lehrt
Germanistik an der Univer sität
Leipzig.

Eintritt 8,–/6,– Euro. 
Weitere Informationen unter Telefonnummer
(089)346299

Veranstalter 
Stiftung Lyrik Kabinett und Kulturzentrum
der Israelitischen Kultusgemeinde München
& Oberbayern

Veranstaltungsort 
Lyrik Kabinett, Amalienstr. 83a/Rgb.

Kulturzentrum
und Jüdische Volkshochschule

Mittwoch, 09. Mai 2018

Ja
ko

b 
H

es
si

ng
 ©

 M
ar

c 
Is

ra
el

 S
el

le
m

Der Israeltag München findet dieses Jahr an einem Tag in der zweiten
Juni-Hälfte statt. Das genaue Datum erfahren Sie demnächst auf der
Webseite von ILI: http://i-like-israel.de/israeltag-2018/ 
Weitere Informationen unter Email: rajber.events@t-online.de

Musik & Tanz
KinderSpass & Souvenirs

Quiz »Gefragt – Gewusst – Gewonnen«
Israelische Spezialitäten & Bayerisches Bier

und vieles andere mehr

ab15–21.30 Uhr
am Odeonsplatz



Zum 80. Jahrestag der Zerstörung
der Münchner Hauptsynagoge

Am 7. Juni 1938 beschloss Adolf Hitler anläss-
lich eines München-Aufenthalts den Abriss der
Münchner Hauptsynagoge an der Herzog–
Max–Straße. Am 8. Juni 1938 wurde dieser
Beschluss der Israelitischen Kultusgemeinde
mitgeteilt, ohne jede Möglichkeit des Wider -
spruchs. Binnen eines Monats war die dritt-
größte Synagoge Deutschlands, ein Pracht bau
im neoromanischen Stil, dem Erdboden gleich-
gemacht.

Ansprachen:
N.N., Vertreter d. Landeshauptstadt München;
Dr.h. c. Charlotte Knobloch, Präsidentin
der Israelitischen Kultus gemeinde München
und Oberbayern; 
Dr. Jan Mühlstein, Vorsitzender der Libe ra -
len Jüdischen Gemeinde »Beth Shalom« e.V.;
Wehklage - »Kinah«: Rabbinische Stimmen
Musikalische Umrahmung: »Schma
Kau lenu«, Chor der Synagoge »Ohel Jakob«

Veranstalter: Israelitische Kultusgemeinde
München & Obb. und Landeshaupt stadt
München unter Mitwirkung der Libe ra len
Jüdischen Gemeinde »Beth Shalom« e. V.

Veranstaltungsort 
Gedenkstein für die ehe malige Münchner
Hauptsynagoge, Ecke Herzog-Max-Straße
(hinter dem Künstlerhaus)

»Yidishe muzik in Sovetn-farband
beshas der tsveyter velt-milkhome«
(Jiddische Musik in der Sowjetunion wäh-
rend des Zweiten Weltkriegs)

Vortrag von Prof. Anna Sternshis (Toron to)
in jiddischer Sprache mit Musikbeispielen

Den Zweiten Weltkrieg haben Juden in der
Sowjetunion  auf drei verschiedene Arten
erlitten: ca. 440.000 Juden dienten in der
Roten Armee; 1,4 Millionen wurden aus
Kriegsgebieten evakuiert; 2,5 Millionen ka -
men in Lagern ums Leben. 

In ihrem Vortrag präsentiert Prof. Anna
Shternshis  jiddische Lieder, die während
des Krieges von sowjetischen Juden kompo-
niert wurden, die  ihre Erfahrungen doku-

mentieren und zeigen, welche Rolle die
Musik während des Krieges spielte. 

Anna Shternshis ist Professorin für
Jiddisch- und Diaspora-Studien an der
Universität in Toronto, wo sie auch das
Zentrum für Jüdische Studien leitet. Die

sowjetisch-jüdische Geschichte während
und nach dem Zweiten Weltkrieg gehört zu
den Schwerpunkten ihrer Forschung. 

Begrüßung: Prof. Dr. Michael Brenner, 
Lehrstuhlinhaber

Einführung: Dr. Evita Wiecki, Lektorin für
Jiddisch

Eintritt frei 

Veranstalter: Lehrstuhl für jüdische Ge -
schichte & Kultur a. d. LMU und Kultur -
zentrum d. Israeliti schen Kultus gemeinde

Veranstaltungsort
Ludwig-Maximilians-Universität, 
Kurt-Huber-Platz 2, Lehrturm, Raum W201

Freitag, 8. Juni 2018 16:00  Uhr Gedenkstunde

Dienstag, 26. Juni 2018 19:00 Uhr »Scholem Alejchem«-Vortrag

Münchner Hauptsynagoge (16.09.1887–8.06.1938) 

© IKG München & Obb. 

Abriss der Synagoge a. d. Herzog-Max-Straße

© Stadtarchiv München
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Save the Date

Sonntag, 2. September 2018       ����� Europäischer Tag der jüdischen Kultur unter dem
Motto »Story Telling« (Geschichten erzählen) mit Synagogenführungen und Stadtrundgängen,
Bücher- und CD-Flohmarkt, Koscheren Delikatessen des Restaurant Einstein und einem Konzert.
Daran schließen sich wie jedes Jahr  die Jüdischen Kulturtage am Jakobsplatz an.


